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NDB-Artikel
 
Kreutzberg, Harald Tänzer, Choreograph, Schauspieler, * 11.12.1902
Reichenberg (Böhmen), † 23.4.1968 Gümlingen bei Bern. (katholisch)
 
Genealogie
V Carl, Textilkaufm., S d. Charles, Bes. e. Panoramas u. Wachsfigurenkab. in d.
USA, als vermögender Mann kehrte er zurück;
 
M Gabriele N. N.; ledig.
 
 
Leben
K. durfte bereits als 6jähriger das Heinerle in „Der fidele Bauer“ auf
dem Lobetheater in Breslau spielen. Nach dem Einjährigen verließ er die
Oberrealschule, um die Kunstgewerbeschule in Dresden zu besuchen.
Er arbeitete als Reklame-Zeichner für Zeitschriften und ein Dresdner
Bekleidungshaus. Im Dilettantenkurs der Mary Wigmann-Schule fiel K. durch
sein originelles schauspielerisches und tänzerisches Talent auf, so daß er in
die Ausbildungsklasse übernommen wurde. Er folgte dem Ballettmeister Max
Terpis an die Oper nach Hannover, wo er als Seiltänzer in der „Verkauften
Braut“ debütierte, und ging später mit ihm als Erster Solotänzer an die Berliner
Staatsoper. Anschließend wirkte er als Ballettmeister an den Opernhäusern in
Hannover und Leipzig. Seit 1923 trat K. als Solist, später mit Yvonne Georgi
und Ruth Page im In- und Ausland in eigenen Choreographien und den von ihm
entworfenen Kostümen auf. 1926 erzielte er als Hofnarr (kahlköpfiger Marabu)
im Ballett „Morte“ mit der Musik von →Friedrich Wilckens (* 1899, s. Riemann)
einen triumphalen Erfolg. Wilckens blieb K.s Freund, Manager, ständiger
musikalischer Begleiter und Impresario bei den großen Tanzgastspielen in der
ganzen Welt. Seit 1955 leitete K. eine eigene Tanzakademie in Bern, nachdem
er bereits Sommerkurse bei den Festspielen in Salzburg gegeben hatte.
Später unterrichtete er auch an der University of Wisconsin in Madison und an
weiteren amerikan. Hochschulen. – Seine wichtigsten Tanzschöpfungen sind
„Till Eulenspiegel“, „Totentanz“, „Stundenglas“, „Hiob“, „Tango um Mitternacht“,
„Seliger Walzer“. K. war zu seiner Zeit der bedeutendste Vertreter des neuen
deutschen Ausdruckstanzes. Seine expressionistischen Tanzschöpfungen
wurden vorbildlich für die Tanzkunst der 20er und der nachfolgenden Jahre.
 
 
Werke
H. K. -
 
üb. mich selbst, 1938, ³1940 (P);
 
Der Mensch tanzt, Einführung zu: Tänzer unserer Zeit, 1938 (P).
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